
Land isr Schlusslicht
bei der Norfal lretrig
Gesetzliche Krankenkassen geben in Baden-württembergam wenigsten Geld aus
Die Notfallrettung im Südwesten gerät
rmmer wieder in die Diskussion,,,i.it ai.
Helfer vielerorts zu oft zu spat kommen.
Nun zeigt sich, das kann am fehlenden
Geld Iiegen, denn die Kassen knausern.
Vor Jüncen Bocr

STUTTGART. Gut 29 Euro hat die AOK imvergangenen Jahr in gaaen_Wü-rttemüe;ä
pro 

. 
Versicheden für n.ttr"gr*"ää'"rää

Notärzte ausgegeben. Damit *T a"rBriä*"rl
1en bundesweit Schlusslicht. an ae, §piäIiegt der Bereich Nordost *ii naä.[i"rir,1":l]vorpommern, Berlin rrnd Brande"b;?
Uber 70 Euro sind dort pro Kopf in"ärti.ilworden, inHessen 60 Euro.

_ Das hat eine aktuelle Erhebung unsererZeitung ergeben. Die AoK t"t""ll,tiäräiä
Qu,alität sage das nichts 

"r.. ü;;ä; .;ä;unterschiedliche Struktur"" i"-ää" äir"f']nen Bundesländern.

_, 
Experten sagen, dass die Zahlen derAOKolrne weiteres auch auf die a"A.;;;;;;äi]

chen Kassen übertragbar sUa. ,,f sfiiüilä_
ne.3 §rynd, warum uI b.i ihrr.r'rr;;;;;ä
sollte", sagt Eduard X"nrU.."g..-öä. Näilarzt und l.andesvorsitrunO" a?. arnäiffi_meinschaft Südwestdeutscher NotarZiesieht einen Grund fi.ir die unterschieaticllriFinanzmitlgl:,,In anderen grna"rlä"äää
haben-die Kassen weniger f innrrr:; fria'ir_rend dort meist die K6*.nr.r.r, festlegl;,
was an Notärzten und Rettungr*"g.;Lu;*;tigt wird, verhandeln i" e"ä"r,_frü;ä_
berg Rettungsorganisation; ;ä' ;ä:,rä

direkt. Beide haben dabei einen Stimmen_anteil von 50 prozent.,, Ot 
"" 

ai" «i*ffi"ü;nichts ", sagt Kehrbereer.

, Das..Innenministeiium sieht den Ret_tungsdienst im Land d."r".f,'"gi;';rfd_
It.jlJ" Gleichwohl überraschten ihn die
3:T:l ."t:!r, so _Referatsteit ;;ä iä,aärloranddrrektor Hermann Schröder. D;;i.Rettungsorganisationen aireil ält äan:keru<assen verhandelten, seien die C.;;;;
,,sehr wirtschaftlich orientiert,,.
, .rrber man wolle den Rettungsdienst wei_ter verbessern, so Schröder- D;:-ü;#tr;;_
ganisato_rische und finanzi"il" rräÄä", äi.mit denXassen zu klären,i"a. OrnEüä,ä_
|en $e. Erkenntnisse t 

"tt.", ,,Orä.ätii.j_
19-1 

zihlg" zeigen, dass offenk-uid+;'ä"f',;
trnanzieller Spielraum besteht.,,

> Kommentar



Kommentar

Elfmeter
Die Notfallrettung im Land muss
besser werden - auch durch Geld

VoN lünceru Boc«

Im Fußball bemühen Experten gern ein
Sprichwort: Geld schießi To r".Ziü-"
stimmt das nicht immer, aber doch in den
meistel FäIlen. Wo genügend Finanzmit_
tel vorhanden sind, stelltlich auf länsere
Srcht derErlolg ein. Dieses prinzip däs
Sports lässt sich auf die Notfailrettune
üb-ertragen. Statt um Spieter unA §iaä'ien
geht es dort um Rettungswagen, Notärzte.
Standorte - Menschen ünd lüatärial. 

----'
Natürlich spielen organisatorische Fla_
gen ebenfalls eine Rolle. Geld ist nicht
alles, aber wo genug davon ftir die n<iiige
Lirundausstattung da ist, wo die Beteilis_
ten anständig bezahlt werden, erhöhen "
srch die Chancen auf ein erfolgreiches
System auch hier.

. Erschreckend ist deshalb die Botschaft.
dass die AOK und damit mutmanficfiäffä'
gesetzlichen Krankenkassen in Baden_
Würt_temberg mit Abstand am *enigsien
pro Versicherten ftiLr die Notfallretträg
ausgeben. Alle anderen Bundesländer-
stehen besser da. Das mag man ein Stück
weit mit unterschiedlichen Kostensvsie_
men erklären odermit anderen Ve.hanä_
lungspartnern fiir die Kassen. A* E;4"
ist es aber wie im F\rßball: Es ist egal, oü
die Mannschaft im 4-4-2- oaer +_5_fl3v._
tem antritt, wenn das Ergebnis nicht
stimmt. In Baden-Württämberg stimmt es
nicht. Dort müssen die Menr.frärr g."""*
gerettet werden wie in Hessen odei Berlin.
Es steht aber dramatisch wenlger Celd----
dafürzur Verfügung. oas t an it.oiz aiter
!;rktarungsversuche nicht gut sein.

. Politik und Rettungsorganisationen
taten gut daran, die Zahlen als Steilvor_

{I?ge^zu verstehen. Sie bieten die Chance,.alte Strukturen aufzubrechen und mit
den Kassen neu zu verhandef", *o i**",
das-möglich ist. Im Sinne der Sicirerfr"ii-
und des Wohles allerBi.irgerim Land.

oDer Bail liegt a LLf dem Ellmet"rpunt i.
iitilrmuss nurnoch ins Tor.

|| 
j.bock@stn,zgs.ae
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StN-Grafik: Lange / Quelle: AOI(-Landesverbände, StN


